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Ulld Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und Amt

Siebenter Jahrgang .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich Inserate finden Dienstag r« 8p . Freitag
zweimal , Mittwoch « und Sonnabends . Mittwoch , dm 14 . JtMUav . bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge-

Preis pro Quartal 7 >/ ^ Groschen . . spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.

l . ^ . '.

Elsfleth .

18 ^ 3 .

Das Testament des Wucherers .
Novelle von Ewald August König .

i Fortsetzung .)
Kaum war der Vagabund hinaus , als Ma -

t , thiwe die Thüre hastig verschloß , um dann in
-r einem lauganhaltenden Thränenstromc ihrem ge-

preßten , tiesoerwundetcn Herzen Luft ,z-u macken .
„ Also so weit ist eS schon gekommen, " fln -

>r stcrte sie vor sied hin , „ so tief bin ick in den
Augen der Menschen schon gesunken , daß ein
roher Wüstling es wagen kann , nsir solchen
Antrag zu .macken . Es muß sein , heute , noch

- muß ich dieses Haus und die Stadt ans Nim -
merwiederkehr verlassen . Nichts bleibt mir als
Enttäuschung und eine schmerzliche Erinnerung .

^ Mein schöner Traum ist zu Ende , tböricht wäre
es , aii sei » Gestehen noch glanben zu wollen ,

s,. Gustav wird sage » , eS sei nicht so , er liebe mich
noch immer , sein Edelmuth erlaubt ihm nicht ,
das Wort zu brechen , welches er mir emst gab .^ Darum breche ich selbst ohne sein Wissen die

z Fessel , die an ihn mich kettet , er wird cS mir
Dank wissen , wenn sein erster Schmerz sich ge¬
legt hat , und mir ein liebevolles Andenken be¬
wahren . "

Sie » ahm ans ihrer Commvde einige Briefe
und legte sie neben die Stickerei auf den Näh¬
tisch .

„ So, " fuhr sie fort , „ liest Gustav die Briefe ,
kauu er errathen , weshalb ich gegangen bin .
Ihm ein Lebewohl zu schreiben , bleibt mir keine

, Beit , in einer halben Stunde wird er kommen ,
nm mich zur Feier des . SylvcsterabendI abzu -
hole » .

Bei den letzten Worten hatte sie ein Um -
ß schlagctnch um die Schulter » geworfen , einen
^ schmerzlichen Blick warf sic jetzt zum Abschiede

durch das trauliche Zimmer , ließ denselben einen
Augenblick ans dem Messingbauer ruhen , in

, welchem der Kanarienvogel , ihr alter , lieber
Freund , ruhig schlummerte , dann schritt sie ha¬
stig Und leise hinaus .

j , Gustav saß in jener Stunde am Bette eines
d Sterbenden . Obgleich die <L>ehnsucht nach sei¬

ner Geliebten von Minute zu Minute größer
wurde , blieb er seiner Pflicht , die ihn an daS

^ Krankenbette fesselte , treu . Erst als der Sler -
z- bende anSgernngen und er ihm die Augen zu-
e, gedruckt hatte , trat er den Weg zur Wohnung
^ Rehborn 's an .
, z Hastig durchschritt er die Straßen und er-
ü stieg , als er sich im Hanse des Notars befand ,
mohue einen Augenblick zu zögern , die Treppe ,
^ dic zum Zimmer seiner Geliebten führte . Als

er die Thüre zu demselben öffnete , fiel sein er¬
ster Blick auf stonrad , der in einer Ecke saß , in

cklcmer Rechten einen geöffneten Brief hielt und
stier wie ein Verzweifelter vor sich hin blickte.

„Wo ist sie ?" waren die ersten Worts , die
ersten Worte , die er dem erschreckt zusammcn -

sährendm Schreiber ins Ohr donnerte . „ Ihr
verspracht mir , über sic wachen und sie beschützen
zu wollen , von Euch fordere ich sie zurück —
sprecht , wo ist sie ?"

„ Fort !" cntgegnete Konrad touloS , „ fort ,
seit einer Stunde hat sie das Haus verlasse » ,
Gott weiß , wo sie jetzt weilt ."

Dabei nahm er die Briefe vom Nähtisch
und überreichte sic dem Doctor , der hastig dar¬
nach griff rrnd mit zitternden Hände » den ersten
derselben sofort entfaltete .

Gustav las sie alle sechs , einen » ach dem
andern , dunkle Röthe übergoß sein Antlitz und
mit zornig rollender Stimme ries er , die Briefe
krampfhaft zerknitternd :

„ Das ist ei » Schurkenstreich , Konrad , zu
dem nur der Rechtscvnsnlcnt fähig istl Aber
er soll es mir büßen , gnade Gott ihm , wenn er
mir in die Hände fällt . "

„ Ja , er , nur er hat ' S gethan, " pflichtete
Konrad ihm bei , „ nicht umsonst war sein Hel¬
fershelfer heute Abend hier im Hause . DaS
Sündenmaß Beider ist voll , ich werde meiner
Rache nicht länger Einhalt thnn . "

„ Dock verlieren wir nickt die Zeit mit Re¬
den , kommt , wir dürfen nicht ruhen , bis wir sic
wiedergefnndcn haben . Erst dann , wenn sie
wieder hier ist , können wir an unsere Rache
denken . Wo ist der Notar ? Weiß ec cS sckon ?"

„ Nein, " cntgegnete Konrad , „ sein Cabinct
ist verschlossen , eine fremde Frau ist bei ihm ,
und er hat streng verboten , daß man ihn störe .

"

Wenige Minuten später verließen die beiden
Männer daS Hans und schlugen nach einer
kurzen Berathung entgegengesetzte Wege ein .

Mathilde hatte voranSgcschcn , daß man ihr
nacksorschcn würde und deshalb die Stadt un¬
gesäumt verlassen . Wohin ihr Weg sie führen
würde , war ihr gleichgültig , nur fort wollte sie ,
weit , weit fort ans der Stadt , in der jedes
Kind sic kannte , jeder ehrliebende Mensch mit
Mitleid oder Verachtung ans sie hinabsah .

Die Nacht war kalt und dunkel , kein Stern
leuchtete an dem tiefschwarzcn umwölkten Him¬
mel und heulend fuhr der Sturm über den zn -
gefrornen Fluß , an dessen Ufer entlang das
bebende Mädchen eilig einherschritt .

Mathilde hatte anfangs bei sich beschlossen ,
die ganze Nacht hindurch zu wandern und erst
am Morgen in irgend einer Hütte einige Stun¬
den ansznruhen , doch bald fühlte sie an den
sinkenden Kräften , daß sie ihren Vorsatz nickt
auZsiihrcn konnte . Das ungewohnte Gehen ans
dein steinigen Ufer ermüdete sie um so rascher ,
M die vvrhergegangene GemiithSerschütternng
ihre Kräfte schon anfgericben hatte , und als sie
nach einer cinsiündige » Wanderung in einer
Aischcrhütte Lickt erblickte , trat sie , obiee lange
zu zögern , in dieselbe ein , um ein Obdach für
dir Nacht dort zu suchen .

Sic fand in der engen dumpfen Stube eine
blasse , noch ziemlich junge Frau am Herde sitzen ,

die ei» Kind an der Brust hielt und erstaunt
aufschante , als daS an allen Gliedern zitternde
Mädchen schüchtern eintrat . Schweigend hört ,
sie die Bitte desselben an , und rückte dann mit
wohlwollendem Lächeln einen Stuhl an ' S Feuer ,
aus welchem Mathilde sich erschöpft niederließ .
Das Kind schlief bald darauf ein , die Mutter
trug es in die Ncb -mkammer und kehrte dann
zurück , nm für die Fremde ein Abendbrod an -
znrichten .

Mathilde wollte dasselbe ablehnen , doch ließ
sich die gastfreundliche Frau dadurch nicht zurück -
haltcn .

„ Sic haben einen weiten Weg gemacht, "

sagte sich „ und bei der Kälte , die draußen ist,
ist eine warme Tasse Kaffee nicht zu verachten .
Kommen Sie , setzen Sie sich hierher an den
Tisch und langen Sie wacker zu ; es soll mich
freuen , wenn eS Ihnen schmeckt . "

DaS freundliche , ermunternde Lächeln , wel¬
ches diese Worte begleitete , bewog -en Mathilde ,
der Aufforderung Folge zu leiste» .

„ Sehen Sie, " fuhr die Wirthsii redselig
fort , während sie den Kaffee cinschenkte und ge¬
schäftig bald das weiße Brot , bald die Butter
dem Mädchen anbot , „ eigentlich ist

' s wir sehr
lieb , daß Sie gekommen sind , denn mein Mann
ist nach der Stadt und wird erst spät heim¬
kehren ; wenn man Gesellschaft hat , wird einem
die Zeit nicht halb so lang ."

„ Nack der Stadt ? " fragte Mathilde , die
gerne ans das Gespräch einging , um . ihren Ge¬
danken eine andere Richtung zu geben, "

„ und er
läßt Sie bis tief in die Nacht allein ?"

„ Wundert Sie das ?" antwortete die Frau
lächelnd . „ Sic hatten Mnth genug , in später
Nackt allein den Weg zu ihren Eltern anzu -
treteu , soll ich mich etwa hier hinter Schloß
und Riegel fürchten ? Es geschieht selten , daß
mein Mann so spät noch in die Stadt geht ,
heute mußte er c § , weil er vor morgen noch
Fische zu besorgen hatte , die er heute Nachmit¬
tag erst fangen konnte .

"

„ Fische ? "
fiel ihr Mathilde erstaunt ins

Wort , „ der Fluß ist ja zngefrorcn ?"

„ Es ist freilich eine mühsame Arbeit , das
Eis anfznhacken und die Fische ^ heranznlockcn ,
indcß man arbeitet gerne , wenn man seines Loh¬
nes gewiß istt Wir haben es zudem etwas
leichter , als andere Fischer . Ungefähr fünfzig
Schritte oberhalb nnsc 'ws Hauses iss dicht am
Ufer eine Stelle im Flusse , die nie znfriert ; inan
sagt , eS habe sich dort früher ein Vulkan be¬
funden , ans dessen Oeffnnng nun Wasser hcr -
vorsprndcle . Ob eS wahr ist , weiß ich nicht ,
will cs aber gerne glanben , denn unsere ältesten
Leute wissen sich nickt zu erinnern , daß jene
Stelle einmal zngefrvren gewesen ist .

"
Sic sah eine Weile wie in Erinnerung ver¬

linken vor sick hin , dann fuhr sse in gedämpf¬
tem , fast ängstlichem Ton fort : „ Aber obgleich
wir dort stets den reichsten Fang halten , möchte



ich dennoch wünschen , ich hätte jene Stelle nie
gekannt , und wissen Sic , warum ? Weil sie
ein unersättliches Grab ist , welches schon viele
Opfer verschlungen hat und noch Manches ver¬
schlingen wird , trotzdem mein Mann eine War¬
nungstafel am Ufer angebracht hat . Es befin¬
det sich dort ein reißender Wirbel , der den kräf¬
tigsten und geübtesten Schwimmer , wenn er ihn
einmal erfaßt hat , unrettbar in die bodenlose
Tiefe zieht . Mancher , der diese Stelle nicht
kannte , ist dort um sein Leben gekommen z Selbst¬
mörder haben dort ihr Grab gesucht und ge¬
funden .

"

„ Selbstmörder ?" fiel Mathilde , betroffen
ausschanend , ihrer Wirthin in die Rede .

„ Wie ich Ihnen sagte . Noch im voriger ;
Winter ereignete sich ein Fall , den ich nimmer
vergessen kann . Ich hatte eine Jngendgespielin ,
Anna hieß sie , ein liebes , hübsches Mädchen , die
ihres guten Herzens wegen von Jedem , der sie
kannte , geachtet und geliebt wurde . Ihre El¬
tern starben früh und da sie ihrer Tochter kein
Vermögen hinterließe » , so sah sich diese genö -
thigt , in der Stadt einen Dienst zu suchen .
Jung , unerfahren und lebenslustig wie sie war ,
hielt eZ nicht schwer , ihr Herz durch süße Worte
zu bethören . Der Sohn ans dem Hause , in
welchem sie diente , hatte dies rasch bemerkt und
ehe ei » Vierteljahr verstrich , das Mädchen durch
Versprechungen zum Fall gebracht .

( Fortsetzung folgt .)

Die drei Reisetaschen .
Humoristische Skizze nach dem Englischen .

( Schluß .)
3 .

Als der Zug in Camden , Philadelphia ge¬
genüber , anhieit , stiegen vier Herren ans , gin¬
gen ' Arm in Arm rasch und schweigend eine
der Nebenstraßen hinauf und schlugen später
auf einem Fußpfade seitwärts die Richtung nach
einem kleinen abgelegenen Gehölze ein . Einer
der beiden Vorangehenden war unser militairi -
schcr Freund , in einem blauen Ucberrvcke , augen¬
scheinlich der Anführer der Partie . Von den
beiden Anderen war der eine ein munterer , le¬
benslustiger kleiner Mann , der ebne kleine schwarz -
lederne Reisetasche trug . Die respectiven Ge¬
sellschafter dieser Beiden gingen mit hastigen ,
unsicheren Schritten neben ihnen her , in Ge¬
danken verloren und offenbar in gedrückter
Eti » ii » nng .

Die Gesellschaft machte Halt .
„ DieS ist der Platz, " sagte der Capital » .
„ Jawohl, " sagte Doctvr Smith .
Der Capital » und der Doctvr besprachen

sich . Die anderen Zwei standen geflissentlich
von einander entfernt .

„ Ganz gut . Ich will die Entfernung mes¬
sen , placircn Sie nur Ihren Mann . "

Es geschah .
„ Nun die Pistolen, " flüsterte der Capital »

dem andcrii Secnndanten zu .
„ Sie liegen bereits in der Reisetasche, " cr-

wiederte der Doctvr .
Die Duellanten wurden placirt , ans zehn

Schritt Entfernung . Auf ihren Gesichtern lag
jener entschieden nncomsortable Ausdruck eines
Menschen , der jeden Augenblick erwartet , er¬
schossen zu werden .

„ Gentlemen , Sie werden zu gleicher - Zeit
feuern , sobald ick das Cvmmando gebe, " sagte
der Capital » . Dann im Flüstertöne zum Dvc -
tor : „ Nasck die Pistolen !"

Der Doctor , der sich schon über die Reise¬
tasche bückte und drin umhergriff , schic » Etwas
zu finde » , das ihn sehr in Erstaunen setzte .

„ Wie , waZ der Teufel — "

„ WaS giebt ' S ?" frug der Capitain näher¬
tretend . „ Können Lue die Zündhütchen nicht
finden ?"

„Zum Henker ! schöne Pistolen und Zünd¬
hütchen das — sehen Sic nur !"

Er hielt in der Hand — die Nachtmütze
einer Dame !

„ Seht hier — und hier — und da — "
und nacheinander kamen eine Haarbürste , eine
lange , weiße Nachtjackc , cme Flasche Eau de
Coiogne , eia Kamm re. zum Vorschein .

Der Capitain ließ einen leisen , langgedehn -
tcn Pfiff hören , die beiden Duellanten starrten
mit leerem Erstaunen auf die Scene hin .

„ Ich will deS Henkers sein, " ries der Ca¬
pital » , „ wenn wir nickt einen Mißgriff gemacht
und die verkehrte Tasche erwischt haben !"

Die Duellanten blickten ihre Secnndanten
an ; die Secnndanten ihre Duellanten . Nie¬
mand mochte einen Vorschlag machen . Endlich
frug der Doctvr :

„ Moll — was soll nun geschehen ?"

„ Verdammt miserabel ! ließ der Capitain sich
wieder hören . „ DaS Duell kann nicht vor sich
gehen . "

„ Augenscheinlich nicht, " erwiedcrte der Doc¬
tvr , „ wenn sich die Duellanten nicht mit Haar¬
bürsten zu — Kopfe geben oder ans der Ean -
dc- Cologne -Flaschc einander beschießen wollen . "

„ Sind Sie auch Ihrer Sache ganz gewiß ,
daß sich keine Pistolen in der Tasche befinden ?"

sagte einer der Duellanten in unterdrückter Auf¬
regung und lies ansathmend in offenbarer Er¬
leichterung .

„ Wir könnte » herüber zur Stadt fahren
und » ns Pistolen verschaffen, " schlug der Ca¬
pitain vor .

„ Und bis wir znrücktommen , ijst
' s dunkel, "

entgegncte der Doctor .
„ Verdammt unglücklich !" sagte der Capitain

nochmals .
„ Wir werden der ganzen Stadt zum Ge¬

lächter werden, " schaltete tröstend der Doctor
ein , „ wenn die Sache ruchbar wird . "

„ Ein Wort mit Ihnen , Doctvr, " sprach jetzt
dessen Duellant dazwischen .

Sic besprachen sich zur Seile .
Am Ende dieser Besprechung wandte sich der

Doctor zum Capitain . Dann sprach der Ca¬
pitain zu seinem Duellanten . Dan » conserirteu
wieder die Sccundanteu mit einander . Endlich
kamen die feindlichen Parteien in gehöriger
Form dahin überein , cS tolle cm Dvcument
aufgesetzt werden , in welchem Cvntrahent Nr . 1
Ne Versicherung gäbe , daß die beleidigenden
Worte „ Sie sind ein Lügner " durchaus nicht
m einem persönlichen Same gemeint gewesen ,
sondern nur einzig und allein — in allgemei¬
nem Sinne -— eine abstracte Ansicht bezüglich
der bestrittenen Thatsachen haben andentcn sol¬
len . Hiergegen habe Contrahent Nr . 2 seine
Anerkennung der höhen Befriedigung über diese
offenherzige und ehrenvolle Erklärung zu Prvlv -
cvlliren — nnvorbehalttlch — die beleidigende »
Worte „ Sie sind ein Schuf ! " zurück zu neh¬
men , da er sich derselbe » nur unter dem Ein -

sliiffe eines Mißverständnisses bezüglich der Ab¬
sicht und des Zweckes der denselben vorherge -

gangenen Bemerkung bedient habe .
Da hiernach eine Ursache des Streites nicht

länger vorlag , so war das Duell natürlich
beendet .

Die Contrahcnte » drückten zuerst und dann
ihren Sccundantcn die Hände und waren offen¬
bar erfreut , ans solche Welse davon gekommen
zu sein .

„ Und mm, ., da die Sache so glücklich abge -
wickclt ist," begann der Doctor unter Lachen
und Häiidereibm , „ kann mawS am Ende dock
einen ganz glücklichen Mißgriff nennen , daß
wir die lmrcchre Rcisetaschc » mgebracht haben .
Soll mich wnnbcr » , was die junge Dame , der

sie gehört , sagen wird , wenn sie die unsrige
öffnet und die Pistvlcn findet ."

„ Sie haben gut lachen, " brnmmte der Ca¬
pital » ; „ aber mir gewährt eS gerade keinen be¬
sonder » Spaß , m -ine Pistolen verloren zu ha¬
ben . Haardrnckcr — beste englische Arbeit —
mit goldenen Bcscklägen . — ES giebt kein schö¬
neres Paar i » ganz Amerika .

"

„ O , wir werden sie schon wiederfinden .
Wir pilgern von Haus zu Hans und fragen
in einem jeden , ob eine Dame ihre Nachtmütze
verloren und ein Paar Pistolen dafür gefun¬
den habe ."

4 .
I » trefflichem Humor setzte die Gesellschaft

über den Fluß . Drüben angekommen zogen die
Herren in dem Bagagcranm Erkundigungen ein
über alle schwarzlcderne Reisetaschen , die au
jenem Tage angekommen , nvtirten sich die Adres¬
sen , a » welche dieselben verabfolgr waren und
machten sich alsdann » ans , sie ansznspürc ».

So kamen sie d - nn auch i » das Continen -
tal - Hvtel und trafen — wie cS das G lick des
Zufalls wollte — das unglückliche Ehepaar ans
der Treppe , im Begriff , dem Polizisten zum Sta -
tionSbanse zu folgen .

„ WaS bedeutet all das ?" frag der Capitain .
, ,O — ein paar Diebe , die mit einer Reise¬

tasche voll gestohlenen EigenthnmS abgefaßt
wurden .

"

„ Eine Reisetasche ! — Welcher Art ? "

„ Eine schwarze lederne . DaS ist sie — da .
"

„ Hier ! — Halt ! — Polizist ! — Wirth !
Es ist Alles in Ordnung . Ihr seid ganz im
Jrrthnm . Das ist . meine Tasche . Es ist ein
Mißverständniß . Sic sind am Devot verwech¬
selt worden . Diese Dame und der Herr hier
sind nnscknidig . Hier ist ihre Tasche , mit der
Dame Nachtmütze darin .

"

Groß war das Gelächter , mannickfaitig die
Bemerkungen und tief das Interesse der umste¬
henden Menge , die — wie es schien — die
ganze Sache als einen herrlichen Spaß ansah ,
der zu ihrer besonderen Belustigung veranstaltet
worden . i

„ Dann sagen Sie also , daß diese Ihnen "

gehört ? " frug der Polizist, , indem er zugleich
de » Ehemann losließ und den Capitain cön- >

srontirte . i

„ Ja , das ist meine Neiseiasche . "

„ Und wie kamen Lie zu den Löffeln ?"

„Löffel ? Du Einfaltspinsel ! " sagte der Ca¬

pital » . „ Pistolen — Diiellpistolc » ! " !

„ Nennen Die das hier Pistolen ?" frag der >

Poiizeidicucr , einen der silbernen Löffel empor - j
haltend . !

Der Capitain war ^ ganz verwirrt vor Er - >

stalinen . -

„Dennoch und nochmals die verkehrte Tasche !" >
— rief er znriicktrctcnd . <

„ Hall ! Nicht so schnell !" sagte der Polizist , S
der sich jetzt bei der Wichtigkeit der Sache , die t

er in Händen hatte , mit großer Würde in die ^
Brust warf . „ Wenn es so ist , daß Sie die >

Reisetasche .dieser Dame haben , so ist sie im Recht
und kan » gehen . Dann aber ist diese Tasche §

die Ihrige und es ist min Ihre Sache , Rechen - >

schast über die gestohlenen Lössel zu geben . Muß -

Sie also arrelircn — Sie alle Vier .
"

^
„ Wie , Du unverschämter Schuft !" schrie

der Capitain ; „ ich will Düst eher beim Teufe ! l

scben . Hätte ich nur meine Pistolen hier , ich c

wollte Dich lehren , Genllcim 'n zu insultiren !" s
und dabei schüttelte er ihm die geballte Fällst ^
entgegen .

Der Streit wurde immer lauter und hitzi - ^ ^
gcr . Die Umstehenden singe » an , sich daran zu '

Nthciligen , und wer weiß , wie die Sacke geen-
det habeii wurde , hätte man nicht plötzlich ü » n

anstoßende » Zimmer eine starke Erplvsion ge-

hört , der cin schwcrer Fall und lauter Schmer -
^

zcuoschrci folgte .
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Die Menge drängte noch dem Schonplätze
der neuen Scene . Die Thür war geschlossen .
Sie wurde rusch eickwcken — nnd boS Gchcimniß
klärte sick uuf . Der wirkliche Dieb , der and
Jrrthnm des CopitanS Neisetusche stutt der
seinigen mitgcnouimen , butte dieselbe i » sein
Zimmer getrügeu und dort geöffnet , um au dem
Anblick seiner Beute , die er darin enthalten
glaubte , sich zu weiden . Als er die Hand hinein
steckt , berührt er zufällig den Haardrücker einer
der Pistolen , die Pistole gehl loS und die ssugel
fährt durch das Leder der Tasche und dann
durch seine Wade hindurch .

Der verwundete Schurke wurde zuerst von
dem Polizeimuun und dann von dem Dvctor
in Hand genommen ; die Duellanten aber und
das junge Ehcpärche » schlossen — in Rücksicht
ihrer beiderseitigen Unfälle — Freundschaft auk-
dem Stegreife , die durch ein gemciiischaftlickcS
Abendessen besiegelt wurde , bei dem cs Schere
und Vergnügen die Fülle gab . Schwer wäre
die Entscheidung gewesen , wer von Allen am
meisten guter Laune war — der Capitän , weil
er seine Pistolen wieder gefunden , die Braut ,
das; sic wieder im Besitz ihrer Nachtmütze war ,
der junge Ehcherr , daß er dem StationShausc
glücklich entkommen , oder die Duellanten , das;
sie einer dem anderen entkommen waren . Alle
beschlossen , jenen Tag „ im Kalender roth a » ; u -
streichcn " und künftig auf ihren schwarz - ledernen
Reisetaschen ihre Namen mit weißen Buchstabe »
anfzuzcichncn .

Moral : Gehet hin und thnct desgleichen .

V e r m i s ch t e S .
Der Brand der Beuthen benachbarten Stcin -

kohlengruben , welcher immer weiter um fiel
greift , beginnt , wie der „ Br . Z . " geschrielun
wird , auch dem Verkehr ans den betreffende ;
Stellen gefährlich zu werden . Am 24 . d . Mts
isi auf einem Stcinkoklengrubcnfclde umwci
Laurahülte ein mit zwei Pferde » bespanntes Fuhr -
werk nnd dessen Führer plötzlich von der Erd
verschlungen worden . Durch vorgedrungcnei
Kohlenbrand war das Terrain bereits nntcrmi
nirt , ging beim Durchfahren dev Fuhrwerkes zi
Bruche und

^ verschüttete in seiner Tiefe de ,
arglos dahinfahrenden Bcetnranten .

An den Schaufenstern der italienischen Buch -
Handlungen sieht man in Italien seit einige ,
Tagen die photographische Abbildung der Ku¬
gel , r ie auS Garibaldi '

S ÜÜnude gezogen
wurde . An einer hohlen Stelle des BleieS hal
man auf cme kaum merkliche Art den Kopf des
Kaisers Ludwig Napoleon anznbringen versucht
maS die besondere Aufmerksamkeit des Publikums
erregt .

^
Unter der Photographie steht eine Tcr -

znw geschrieben , die in llebersetznng lautet : „ Ihn
treffend , der Italiens Liebling ist , wollte Er das
Haupt der Freiheit treffen ; aber der Schlag trajder Tyrannei i » ' S Herz . "

AiiS einem Privatbricfc aiiZ Hongkong 15
Oetober , thcilt die „ Mg . Pr . Ztg > mit : Merk¬
würdig ist das Vertrauen , daö die dentschcnSeeleute bei dciy ostastatischen Nationen besitzen.
Siamesen , Chinesin , Perser und Dvmbah - Kans -
leute lassen ihre Schisse lieber Wochen lang lie¬
gen , ehe sie dieselben einem Engländer anver -
traum . Sowie ein deutscher Steuermann freiist, hat er sogleich ein Schiff als Capitän . Seit

em vertrag mit Jap » » ,vud die preußische
Flagge hier lehr häufig au der Küste , denn alle
Ehuicsin nehmen sic lieber , als die englische .Man geht hier die preußische Flagge von den
oapeln vieler Schiffe wehen , aus denen nichtr -

preMsch a » Bord ist , als eben die Flagge .
vierzehn Tagen ungefähr hatten die

Boiuoaaucr an einer der Barrieren von Parisoic Bcmeruiug gemacht , daß eine junge Frau

täglich zwei bis dreimal in einem OiiMibnS
vorbcisuhr und immer ans ihren Armen , in
einem Shawl gewickelt ein Kind vielt , dem sie
die Blust reichte . Da dieser Umstand Verdacht
bei ihnen erweckte , forderte » sie endlich diejenige
'Mutier auf , sich ins Bureau zu begeben ; und
als sic Heer das unschuldige Wesen aus seine »
Windeln nahmen , fanden sie ein Kind — von
Blech , das etwa 15 Flaschen Weingeist enthielt .
Sic erklärten , den kleinen Engel auf dein Zoll¬
bureau entwöhnen zu wollen , während die trost¬
lose Mutter einige Zeit in dem Polizeigcsäugnissi
siibnngcn würde .

In Hannover ist nun der Teufel wirklich
loS , seit die Geistlichkeit die orthodoxe Lehre vvu
demselben aus dem vermoderten Schweiusieder
ihrer theologischen Folianten hcrvvrgeholt bat .
Dieser „ Geist der stets verneint "

, zeigr sich aus¬
nahmsweise auch einmal bejahend , erbesiätigt
durch sein Erseveinen die Lehre seiner Gläubigen ,
dieser ehrwürdigen sckwarzröckigen Herr » , gegen
die sonst „ der Schwarze " nach dem Volksglau¬
ben , seinen » nböflicven , schwefelhaltige » Hauch
streiken läßt . Aber wie erscheint er ? Etwa in
höllischer Egnipagc , einige glnbängige Dämonen
i » satanischer Livree ans dein Bocke ? O » ein .
Oder erscheint er hohen Herrschaften nnd Staats¬
beamte » , welchen gar Viele heimlich wünschen ,
er möge sie holen ? ebenfalls nicht . Er macht
sich merkwürdiger Weise an Männer des Volks
und zwar nicht eben an die pfiffigsten . So sah
ihn vor länger Zelt in derKirchwalseücrGegend
ein Bäuerlein , das hinter den; Pfluge her kcuchlc
und zwar in ricsinvaftcn , verschwommenen Um¬
rissen . Er ( nämlich der Teufel ) hockte nieder
zu einer schwarzen Kugel geballt , fuhr dann
plötzlich lothrccht in die Hohe , schleuderte Arme
und Beine

'
um sich zum Entsetzen nnd schnitt

so grauenhafte Fratzen , daß das Bäuerlein auS -
rißnnd bei „ Mnttcrn " Schutz suchte . In Schccs -
scl kam eS aber dieser Tage noch anders . Hier
fuhr Abends um etwa 7 Uhr der Tcnscl hoch
übrr den Ort als Feucrdrache und platzte nahe
dem Hanse des teusclglänbigcn Pastors Rarbcr ,
cS unentschieden lassend , ob er seinem eifrigen
Bekenner einen Dank oder eine » Dampf habe
anthnn wollen . In anderer Weise rumort er
seit einiger Zeit in Rothenburg . Dort haust
er in einem Stall . Wenn der Eigcnthnmcr sich
nähert , tönt ' s ivm dumpf nnd schauerlich ent¬
gegen : „ Kumm mit , Fründ , knmm msi ! Kommst
baald ? Kummst » ich baald ? " woraus dcrsoAn -
gcrcdcte , sonst gerade kein Teufelsbrate » , sonder »
ein Manu reckt und schlecht , mit i » die Hosen
gefallenem Herze » nnd schlotternden Kniecn sich
verzieht . Ein Forstmann in Rothenburg will
den „ Gott sei bei unS " fangen und zwar für
de » civilc » Preis von zehn Thalern ; leider fand
sich bisvcr Keiner , der sie Vorschüßen wollte .

Daß i » England auch manches faul ist , zeigt
folgender Vorfall : der Herzog von Rntland , als
Hochtory bekannt , jagte unlängst bei Bclvoir in
Lricestcrshire den Fuchs und gerietst dabei mü
seiner Mente nnd seinem Gefolge ans den Grund
und Boden eines Freisasse » Mr . Marshal .
Dieser , der über häufige Schädigungen seiner
Felder durch die noble Passion dcS Herzogs klagt ,
nahm sein Gewehr zur Hand nnd schoß den
Fuchs todt . In den Angen eines Staatsman¬
nes kann eS kein größeres Verbrechen geben .
Das Gefolge war außer sich und mehrere von
dcS Herzogs Dienern wollten den frechen Mann
in einer nahen Pferdeschwcmmc den Kops waschen
Der Herzog sprang vom Pferde und rcclamirtc
den FuckS als sein „ Eigenthum . " Als Marshai
den Fncks nickt herauSgebcn wollte , faßte ihn
der Herzog beim Kragen , behandelte ihn etwa ?
unsanft , entriß ihm den FuckS und warf ihn den
Hunden vor . „Daily News " macht über diese
Gcsckichte die verdrießliche Bemerkung : Frei¬
sassen gehören nickt in das herzogliche System .
Kein Pächter hatte Sr . Gnaden die Mühe ver¬

ursacht , ihn von der Thür seiner Hütte wegsto¬
ße » zu müssen . Und nun heißt es gar , daß Mr .
Marshal den Herzog , den Lordstatthalter der
Grafschaft , wegen thatllchen Angriffs belangen
will . Möge er sich die Sache zweimal über¬
legen , lieber sein Grundstück verkaufen und nach
Australien gehen ; er wird finden , daß die Ge¬
setze der Königin nur sehr wenig Schutz gewäh¬
ren gegen eine mächtige Aristokratie . Ein häß¬
licher Fleck in dem sonst so lichten Vorbilde
colisiitntioncller Freiheit !

Der Hessendarmstädtische Minister von Dal -
wigk hatte jüngst die kuriose Idee , die Thür -
merstube des Stadtkirchciithurms zu einem flot¬
ten Mahle zu benutzen , wobei der Champagner
ui Strömen stoß . Jetzt nennt man die Stube
Dalwigk ' s Oberstübchen . ES soll aber
darin nicht ganz richtig sein.

Gelindes Abführungsmittel , bei
Strohdächern in Städten anzuwenden .

Rscnxs . Mach ein Statut , bestimmend , daß
jedes ganz oder theilweise mit Stroh oder Reith
gedachte Haus oder Gebäude alljährlich einen
einfache » vollen Brandcossinbeitrag in eine
besondere Abthcilnng der Stadtcassi zahle , und
daß die so gesammelte » Gelder dienen sollen zu
Beihülfen oder zum Kostmersatz bei freiwilliger
Entfernung solcher Bedachungen . Das Mittel
drückt nickt , wirkt langsam aber sicher nnd
gleicht in etwa ein gewisses Unrecht ans , das
darin liegt , wenn unsere Brandcafse massive Ge¬
bäude nnd leichtes Fachwerk mil Strohdach über
einen Kamm schert .

Verzeichnis ?
der im Freihafen Brake angekomm . »md abgegangencn

Schiffe .

An g e ko m m e n :
Jan . 4 . Han . Ernte , de Wall , von London .

„ 5 . Han . Nicolaus , Ticrks , von Farge .
„ 8 . Han . Aphrodite , Rostee , von Sevilla .
„ 19 . Old . Wanderer , Reimers , von Elsfleth .
„ 13 . Brem . Regulus , Halenbeck , von Taganrog .

A bgcg a n gen :
Jan . 1 . Engl . Elisabeth , Williams , nach England .

„ 9 . Schw . Solid , Junker , nach Griinsby .
„ 12 . Hamb . Boreas , Nagel , nach Cardiff .

Die Kirchcngemeinde Brake wünscht zur Anlage
eines Kirchhofs ein geeignetes , innerhalb der Ge -
meiudegrenzen belegcnes Grundstück von 2 Juck neuer
Maaße zu erwerben , und werden daherDiejenigeii , welche
ein solches Grundstück abstehen »vollen , aufgefordert
ihre Anerbietungen und Forderungen , womöglich mil
Einschluß der Beschaffung der erforderlichen Erhöhung
bis zur wasserfreien Lage den Gräber , und mit Haud -
zcichnung versehen , gegen Freitag , den IS . d . M . , bei
der Unterzeichneten eiiizurciehcii .

Brake , Jan , v . 1863 .
Die Commission für die Kirchhofs -Angelegenheit .

^ _ H . G . Müller .
Am Dienstag , den

2S- . Januar ö . I ., Nachm . L Rhr ,
sollen in H . Addicks Gasthaus hieseibst

eirca -AM Stearinlichts
ösientlich meistbietend , für Rechnung dessen, den cs
angeht , mit geraumer Zahlungsfrist verkauft werden .

Käufer ladet ein
Brake , Jan . 9 . 1863 .

_ F . G . Borgstcd e.
Brake . Tie Rheder der Brigg Jachin lassen am

Montag , den ZA . d . Vits -,
Nachmittags I Ahr ,

auf der südlichen Hafenkäj
'
e in Brake öffentlich meist¬

bietend mit Zahlungsfrist verkaufen :
309 Pfund Cakes , 159 Pfund Fleisch , 90 bis 160
Pfund öNchl , 90 bis 160 Pfund Erbsen , etwas
Lampenöl , eine Parkhic Brennholz nnd sonstige
Sachen .

Liebhaber ladet ein
F . G . Bargstede .

'



Verkauf eines Helgenplatzes.
Die Schiffsbaumeißer , Gebrüder , Strenge zu Ham¬

melwarder ! , lassen am
> . Februar d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
in Gräfenstein ' s Wirthshause zu Hamnrelwarden ,

ihren daselbst belegenen Helgenplatz mit vollständigem
Inventar , sowie den angrenzenden Grodenplacken öf¬
fentlich meistbietend verkauf ?» .

Außerdem kommt noch eine Parthie Schistsbau -
holz , als Krumm - und Piankholz , sowie etwas Brenn¬
holz und ein Schreibpult mit zum Aussatze .

Bemerkt wird noch , daß , wenn das Taratum ge¬
boten wird , der Zuschlag sofort ertheilt werden soll ,
und ladet Kaufliebhaber ein

B . Janssen .

Für Confirmanden
empfehlen eine Auswahl billiger schwarzer

1U6N .6 L Uu,6k8kil18 , 1 ?Üzrd6tt8 ,

vrspps , kLi -i -ÄNiLtta., Orleans nnä
I .b18tr68

zur gefälligen Abnahme bestens
«L « I » .

Bei ' mir ist erschienen :
A e d e n

gehalten bei der

Kirchweih e zu Brake
am

2 . December 1862
von den Herren

Geh . K . -R - Nielsen, Pastor Hohenner und
Pastor Führten .

Preis schj, Sgr .
G . W . Carl Lehmann .

Brake , Bon Hr » . Franz Rose in Bremen , Agent
der westphälischen Zechen Hibernia und Shamrock
wurde mir der Verkauf der Kohlen derselben für hier
und Umgegend übertragen und nehme ich Ordres zur
Ausführung ab Bremen oder zur Ablieferung vom
hiesigen Lager stets gern entgegen . — Ganz besonders
empfehle ich die Steam -, Ziegel -, Schmiede - u . Haus -
haltungskvhlen obiger Zechen und bemerke , daß ich
von den beiden lebten Sorten fortwährend Lager halte .

_ Joh . Cour . Kunst .
Brake . Süße und saure

L Stück 1 und 2 Groschen , empfiehlt
F . H . Lied .

Brake . Täglich

frische Milch
bei I . D . Suhren .

Brake . Zu verkaufen .
Roggen , billigst

Leicht beschädigten

I . G . Claußen .
Brake . Zu verkaufen . Circa 40 bis 50

Scheffel gesunde Kartoffeln , unterm Preis .
I . H . Helmich .

Brake . Zu verka u fe n .

MMerikEifchLN Speck
von ausgezeichneter Dualität , in Barreln , bei mir
lagernd , halte zu Abnahme und besonders den Herren
Rhedern bestens empfohlen .

_ I . G . Claußen .
Brake . Wer meinen Handwagen benutzen will ,

?abli für die Stunde Iss » gs . pro Tag 10 gs.
^ _ I . H . Helmich

Brake . Anzuleihen gesucht . Gegen Cessio »
erster sicherer Landhypothck werden zum isten
April d . Js . 600 Thaler Gold anzuleihcn geseicht,
durch

B . Janssen , Nechnnngsstll .
Brake . Einem für eine Gastwirthschast sich eig¬

nenden Mädchen kann auf sofort einen Dienst nach -
gcwiesen werden , durch

_ die Erpcd . d . Bl .
Brake . Gesucht wird ans sofort bei anständiger

Familie eine mit gesunder Milch und guten Attesten
versehene Amme ; dieselbe kann sich einer sehr guten
Behandlung versichert halten . Anmeldungen nimmt
entgegen

Hebamme Bvning .
F ü n f h a u s e n .

Kammer rc .
Zu vermietiMi . Eine Stube mit

A . Haar , Klempner .
Brake . Verrauscht wurde auf dem Turnecball

ein Schleier . Uni Umtausch in der Expedition d . Bl .
wi "d gebeten .

EsZKIszrlts '«; von Nai -K 200,000
600,000 ) 50,000 , 30,000 , 20,000 , 15,000 ?
8 mal 10,000 , 2 irral 8000 , 2 mal 6000,ex

'4 mal 5000 , 8 mal 4000 , 18 mal 3000, ?
§50 mal 2000 , 6 mal 1500 , 6 mal 1200, ?
! 106 mal 1000 , 106 mal 500 sta . ?
Beginn äer Läslmng am 18t . korrirrrsircisir Mrrts .^
^ Klein nnäsrss Ltsrrts - Dntsrnsllmen bietet bei !̂
gleieller Loliäität nnä bei einer verllültnissmiissigM
k̂lsirrsrr Dlirrlugs so grcrsss Lüranosn änr . A
l Unter meiner irr wsitsstsr ? iDsrirs brska -rrrrtsir ?

Aunä ullgsrnsirr brslisbrtsir Cesolläfts -Deviso : H
>„bott68 86A6N dsi 6oIlK ?

"E
üvnräs iin verüossLnen ck-lllrs am 2tsrr Mai ÜNIN?

M7tsrr Mals nncl am 28 . ckrrli Lnm I8bsii Mals ^
häas grössts Doos , so vis irr Usu Istrstsrr 3 Mo -'ch'riabsu 2 Mal äer grössts Nurrxtgswirrir bei !
. mir gevonnen . '
d rLnsvä -rtige L.uftrllgs mit Rimessen oäer gegen ! .

^ Dostvorsebnss selbst naeb cken sirttErirtsstsriH' Cegsnäen fütrrs leb xrcrrrrxrt nnä vsrsoirrvisgsrrich
ans , nnä senäe arnbiiolrs ^ islnrMAsiistsn nnä ?

gi
'He GMMMjsmrZ

^von 2 Mil . 400,000 Mri 'k

Fünfhausen . Tie Ueberstegung und Ueberwe
gnng über den Pflughamm hinter Hinrich Meinardus
Hause werde ich nicht länger dulden , und werde fortan
jeden Zuwiderhandelnden dem Amte zur Anzeig ,
bringen .

Hinrich Bnsee .

U in vsleller um ? Oev/ilms gezogen vreräen ,
3 Aararrbirb von cksrivsisw Lbaclb Ns .nikirng . f
^ Dürr Original -Doos kostet 2 Dlllr . 1?r . Ort .?
Miu baibes ^ „ i '

„ „ „ ^
^ rvsi viertel „ Kasten I ^ ^ t
,Visr ? aektsl „ - 1 „ , ^ t

Harrierwurp . Meine » zweijährigen Prämien -
stier empfehle znm Bedecken der Kühe angelegentlichst
Deckgeld 12 >/s Groschen .

_ Addick Addicks Wittwe .

Iliibsr 19,700 Gsvlimen lmlmclmr sielr^

IsrvirrriAsIcisi ' sofort ncroll Dntselleiänng 2n .

kW . 8 «» 8. kvlw ,
LiLILMZSSI ' AKMLksZZI °M .

Vrakc . Am letzten Sonntag Abend ist aus der
Garderobe -Stube in v . Hütschler ' s Hotel ein graues
Umschlagetnch mitgenommen worden , um dessen Ab¬
gabe anfgefordert wird , da sonst Unannehmlichkeiten
bereitet werden könnten .

Brake . Am Sonntag , im Schifferball bei Herrn
v . Hütschler ist eine Mütze verwechselt . Um Umtausche
wird gebeten .

Carl Nicholson .
Brake . In .Veranlassung der kürzlich von meh¬

reren Dainen zu Oldenburg erlassenen Aufforderung
erlauben sich die Unterzeichneten , ihre Mitbürgerinnen
zur Bethciügung bei der Herrichtung von Sazareth -
Bedürfnisseu (Charpre rc . ) für die amerikanischen ( deut¬
schen ) Univnstruppen auf den 15 . d . Mts . , Nachmit¬
tags 2 Uhr nach v . Hütschler ' s Lokale hierdurch ein¬
zuladen .

Brake , 1863 , Januar 13 .
B . Harbers . Th . Lauw . H . Groninger .
Brake . Ar» Sonntag , den 18 . Januar 1863

TMTz - PaeLhie ,
wozu sreundlichst crnladct

Wittwe Fink .
Obefhammelwardeiü Zonntag , den 18 . d . M

'
.

T -rnz - ParthLe .
Es ladet sreundlichst dazn rin

Chr . Schumacher .
H a in m elw a rdssn . Sonntag , den 18 . d . M .

wozu sreundlichst einladet
H . Syassen .

^ Vom 21 . Manual ? dl8 4 . Z'sdrALD g
? rvsräsn

^ KMOO Oorvimm in äor KSZsZW88LZtt ? SSS-ZsA- äsr ^

^ ITAMbux-bGr LtA^ tK-LSMILN-Vsr 'lOOZIMb
f̂r Z-0>V0I1716I1, «2.1? event .

JOO ^ OOO
10000 » , 58000 , 30000 , 20000 , 15000 , 2 a 10000 , 2 ä 8000 , 2 a 6000 , 4 ä 5000 ,
8 a 4000 , 12 ä 3000 , 50 ä 2000 , 100 ä 1000 , 1Ü0 rr 500 , 100 L 200 Mark , etc/ "

X >1 äiesor int oro 8 saut on nnä -g- 8V' innr eiobs n ä' eiloosnn ^ empkoblo 0 >- iK-inal - 4,11 -
tbeilsokoiuo Visrbsi ä 8Hz , Uslbrs ä 17 nnä clurms ü 34 Dlilr . Ort . , sokorn ans äen kleinsten
Osv -inn verlebtet ivirä , erlasse ieb Viertel a 5 , Hallte ir 10 nnä Oarrre ä 20 ll ltlr . Ort .

äsäsm ^ nstra ^s ist äer Lstrag - in O as s SN s ob ei n SN oder sonstigen IVertbjiaxieren bei -
rnküg-en , äersvlbe kann aber änreb Dostnaebnab in e erlroben rveräsn . — Ltrenxste Dis -
eretion rnsiebernä , bemerke nocb , äass äen Letlreiligten äas Ilesnltat sofort naeb äer beenäig, -

^ ten liiebnn »- mittbeils nnä äie 6 ervinn g- ei äsr inncrbaib 3 IVoeben ansberabit rveräen . Inn
ch Verreiebniss äer vorrätbixen Aiimmorn stellt g-ratis rn Diensten .

^ D'ra .rüs Herrn . ^ dvS8 , Lrsrnsu ,
^ eoneess . Dinnelnner äer klamllnrz -'or Staats - OervinnverloosnnA -.

ch

HMZdcIs -IZerem .
Die erste diesjährige General - Versammlung des

Handels -Vereins wird am Donnerstag , den 15 . dieses
Monats , Abends 7 Uhr , im v . Hütschler ' schcn Gast¬
hause stattfinden , wozu die Mitglieder hiemit freund¬
lich eingeladen werden .

Tagesordnung .
a) Berichterstattung über die Verhandlungen des

zweiten deutschen Handelstages zu München ,
ll ) Antrag auf Errichtung eines Handels -Gerichts

zu Brake .
Brake , Janr . S . 1863 .
F . C . Koppen . H . G . Müller . G . Groß jun .

Erinnerung an die heute Abend 8 Uhr in Kunst
Hotel stattfindcnde außerordentliche General -- Ver¬
sammlung .

Ter Hauptmann .

Zinn Lirakcr Hof .
Am Sonntag , den 18 . Januar 1.863

Bürger - MeMerbM
wozu sreundlichst cinladct

G . Kcgeler .
Damen müssen ' eingeführt werden .

GeNtUOl - HsAe . "
Sonntag , den 18 . Januar 1863 >,

TanZ - P -arthie . si
Es ladet freundlichst ein §

«§ . ,1

Oldenbrok . Sonntag , als am 18 . Januar III

Ball für Dkeister und -
Wesvllei »,

wozu sreundlichst einladet
E . G . Beckhusen . N

ToNes -Anzrige . ,
ti

Heute Morgen um « H, Uhr starb sanft und ruhißF
unsere liebe Mutter re

Wittwe Anna Addic ?s ,
gcb . Klein , . ..

im Alter von 70 Jahren 4 Monaten . ,
Brake , Januar 13 . 1863 . V

Die Hintcrbliebcnen eil
- ^

Marktpreise .
r Butter Pfund 17 gr . , Eier 12 gr . Dutzend ,

Kartoffeln Scheffcl 17 gr . eu
^ w

Redaction , Truck u . Verlag von G . W . Carl LchmaB Zi
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